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1. Hintergrund 
Die führenden Universitäten und Forschungseinrichtungen im Bereich mineralischer 
und metallhaltiger Rohstoffe wurden sofort aufmerksam, als 2012 das European In-
stitute for Innovation and Technology (EIT) dazu aufrief, eine sog. Knowlegde and 
Innovation Community (KIC) zu Rohstoffen zu gründen. Auch für die deutsche Bun-
desregierung war der Aufruf von höchster Relevanz: Die Idee, gemeinsam mit Industrie, 
Forschung und Lehre Technologien zu entwickeln, die dazu beitragen, Deutschland 
und Europa von der Importabhängigkeit zu befreien, ergänzte die aktuelle strategische 
Ausrichtung der deutschen Bundesregierung bestens. Diese hatte mit der Ausrufung 
der Rohstoffstrategie der Bundesregierung [4] sowie dem deutschen Ressourcenef-
fizienzprogramm ProgRess ([3], Fortführung 2016) Rahmenbedingungen für eine 
nachhaltige, international wettbewerbsfähige Rohstoffversorgung gesetzt und Leitideen 
und Handlungsansätze zum Schutz der natürlichen Ressourcen definiert. Das für die 
deutsche Rohstoffforschung relevanteste Strategiepapier erschien 2012: das Programm 
Wirtschaftsstrategische Rohstoffe für den Hightech-Standort Deutschland [2], wobei 
am Hightech-Standort Deutschland die Forschung, Entwicklung und Ausbildung entlang 
der Wertschöpfungskette nichtenergetischer, mineralischer Rohstoffe ausgebaut werden 
soll. Der Bundesregierung war es gelungen, ihre Vorstellungen zur Rohstoffsicherung 
auch in die 2011 von der EU vorgelegte Rohstoffstrategie einfließen zu lassen [6], es war 
somit von hoher Bedeutung, im Rahmen der Etablierung einer KIC zu Rohstoffen eine 
führende Rolle einzunehmen. Das BMBF unterstützte die deutschen Partner, indem es 
die Beantragung der KIC über das Helmholtz-Institut Freiberg für Ressourcentechno-
logie (HIF) am Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf e.V. förderte. Angesichts der 
Herausforderung, ein europäisches Netzwerk zu Forschung, Ausbildung und Unter-
nehmertum mit über einhundert Partnern aufzubauen und als Nation eine führende 
Rolle darin zu übernehmen – was bedeutete, ein regionales Entwicklungszentrum (sog. 
Co-location Centre) zu gründen – wurde bald deutlich, dass die deutschen Akteure diese 
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Herausforderung nur miteinander lösen konnten und individuelle Interessen gegenüber 
dem gemeinsamen Erfolg zurückstellen mussten. Jeder sich der Initiative anschließende 
Partner – Institute, Hochschulen, Unternehmen – verfügte zwar über anerkannte hohe 
Kompetenzen, doch erst durch die Zusammenarbeit, gegenseitige Ergänzung und die 
Einigung auf ein gemeinsames Ziel konnte diese Exzellenz im europäischen Maßstab 
entfaltet werden. Somit gab die Antragstellung zum heutigen KIC EIT RawMaterials e.V. 
(die Gründung erfolgt dann 2015) den Anstoß, eine Institution zu gründen, um die 
Synchronisierung, Bündelung und Stärkung der deutschen Forschungspartner zu un-
terstützen, die hohen Potenziale einer synergetischen Zusammenarbeit in Deutschland 
auszubauen und auf europäischer und globaler Ebene in abgestimmter Form zu vertreten. 

2. Vernetzung in Deutschland:  
Aufbau eines virtuellen Instituts zur Rohstoffforschung

Motivation – wofür steht GERRI?
Das German Ressource Research Institute (GERRI) wurde Anfang 2015 von den fünf 
Gründungspartnern TU Bergakademie Freiberg, dem Helmholtz-Institut Freiberg für 
Ressourcentechnologie (HIF) am Helmholtz Zentrum Dresden-Rossendorf, der RWTH 
Aachen University, der TU Clausthal und der Fraunhofer-Projektgruppe für Wert-
stoffkreisläufe und Ressourcenstrategie IWKS als virtuelles Institut mit Unterstützung 
des BMBF eingerichtet. Die EIT RawMaterials GmbH, die Zentrale der europäischen 
Wissens- und Innovationsgemeinschaft, stieß 2016 als Netzwerkpartner hinzu; nach 
Gründung des GERRI e.V. (geplant für 2017) werden weitere relevante deutsche Stand-
orte aus Forschung, Öffentlichkeit und Industrie integriert werden (Bild 1). 

Europäische 
Organisationen

EIT RawMaterials

Start-Ups

Industrie

Verbände

Zivil-
gesellschaft

Behörden

BGR/DERA
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schungs-
einrich-
tungen

Univer-
  sitäten  

Bild 1: Die Gründungspartner (links); geplante Erweiterung des Netzwerks (äußerer Kreis) 
(rechts)

Ziel ist die Bündelung und Koordination der Akteure für eine optimierte gemeinsame 
Forschung entlang der Kette metallhaltiger und mineralischer Rohstoffe. GERRI strebt 
an, ein Innovationskatalysator zu werden, der die Rohstoffversorgung für eine techno-
logisch fortschrittliche und ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft sichert. 
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Das Netzwerk bildet somit eine Plattform und einen organisatorischen Rahmen zur 
Steuerung strategischer Forschungskooperationen (Bild 2). Es sieht sich als Schnitt-
stelle zwischen Politik, Industrie und Forschung, nach dem Honest Broker-Prinzip 
sollen Aufträge entsprechen der jeweiligen Kompetenzen unter den Partnern effizient 
verteilt werden. Dies wird möglich, indem Transparenz über die Kernkompetenzen 
der Partner geschaffen wird (vgl. hierzu folgenden Abschnitt). Durch die einzigartige 
Bündelung von Kompetenzen können interdisziplinäre Fragestellungen insbesondere 
an den Schnittstellen der mineralischen und metallhaltigen Wertschöpfungskette 
fachlich fundiert initiiert und bearbeitet werden. Die beteiligten Universitäten sind die 
einzigen in Deutschland, an denen der vollständige Materialkreislauf und die komplette 
Wertschöpfungskette der nichtenergetischen, mineralischen Rohstoffe erforscht und 
vermittelt werden [2]. Die beiden außeruniversitären Partner verfolgen ebenfalls einen 
strategischen Systemansatz: Das 2011 gegründete HIF erforscht Ressourcentechnolo-
gien aus einem geometallurgischen Ansatz heraus von der Erkundung mineralischer 
Rohstoffe bis zum Recycling und der Kreislaufwirtschaft von Sekundärrohstoffen, und 
die zum gleichen Zeitpunkt gegründete Fraunhofer-Projektgruppe IWKS widmet sich 
der Erforschung und Entwicklung neuer Recyclingtechnologien sowie der Substituten 
begrenzt verfügbarer Roh- und Werkstoffe. 

Virtuelles
Institut

Zentraler
Nukleus

Experte und
Berater

 Botschafter 

   Innovations-  
  katalysator  

Bild 2:  Kerninhalte

Durch die Bündelung und Komplemen-
tierung von Kompetenzen ist GERRI in 
der Lage, Forschung und Entwicklung für 
die Industrie durchzuführen, aber auch 
die Politik zu beraten oder gegenüber der 
Gesellschaft zum Wissen um die Thematik 
beizutragen. Wie man in der KIC-Antrag-
stellung erkannte, ist es wesentlich, die 
Interessen der Partner über die deutschen 
Grenzen hinaus, insbesondere in Europa, 
einheitlich zu vertreten und als Botschaf-
ter der deutschen Forschung aufzutreten. 

Dies wird besonders relevant, wenn sich weitere Universitäten anschließen werden, 
die bis dato kein nationales, themengebundenes Sprachrohr in Brüssel haben. Die 
Einrichtung einer GERRI-Vertretung in Brüssel ist eines der Ziele, die bis 2020 um-
gesetzt werden sollen.

Die Partner des Netzwerks sind überzeugt, dass die hier vorgestellte Initiative Deutsch-
land als Ganzes stärken wird und dem bei Industrie und Forschung zu beobachtenden 
Rückgang an Aktivität und Know-how, welcher bis zum Beginn des Jahrhunderts 
insbesondere im Primärbereich zu beobachten war [1] neuen Schwung verleihen wird. 
Durch die gezielte Verknüpfung der vorhandenen, wissenschaftlichen Fähigkeiten 
können zukünftig besonders komplexe Forschungsthemen bearbeitet werden. GERRI 
wird dabei unterstützen, die vorhandenen – im Vergleich zu anderen europäischen 
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Ländern einzigartigen – Voraussetzungen zu transdisziplinärer Forschung und Tech-
nologieentwicklung zu heben und Deutschland wieder zum Innovationskatalysator 
im Rohstoffbereich zu entwickeln. 

Services und Querschnittsthemen 

Inhaltlich deckt GERRI die gesamte Wertschöpfungskette der mineralischen und me-
tallhaltigen Rohstoffe ab. Für Industrie und Forschung können Lösungen für Themen 
in einzelnen Fachgebieten (Services) angeboten werden, diese reichen von Erkundung 
& Bergbau, Aufbereitung, Pyrometallurgie, Hydrometallurgie, Werkstoffe, Abfallwirt-
schaft, Maschinenbau bis zu Modellierung und Spezialanalytik. Das Zusammenwirken 
dieser Fachgebiete ermöglicht es GERRI, insbesondere komplexe Fragestellungen, wie 
sie z.B. für Technologien zur Umsetzung der politisch, gesellschaftlich und wirtschaft-
lich notwendigen Circular Economy erforderlich sind, zu erkennen, zu simulieren und 
zu entwickeln (Bild 3). 
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Bild 3: 

Serviceangebot – Kompetenz- 
bereiche

Für Themen, die ein Ineinandergreifen multipler Disziplinen erfordern, wurden fol-
gende Querschnittsthemen (Top Topics) definiert:

• Sustainable mining (geogenic),

• Landfill mining (anthropogenic),

• Advanced circular economy,

• Interconnected systems,

• Resource efficiency,

• Substitution of critical materials.

Die inhaltliche und strategische Schwerpunktsetzung in diesen Themenfeldern wird 
aktuell gemeinsam unter den Partnern entwickelt. Damit können die Top Topics künftig 
als Positionspapiere zur inhaltlichen Ausrichtung gegenüber dem Ausland, aber auch 
im Inland für Politik und Gesellschaft herangezogen werden. Weitere Informationen 
sind auf der Homepage [5] zu finden.
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Schaffung von Transparenz zu Kernkompetenzen und Infrastruktur 

Um die Exzellenz des Netzwerks gewinnbringend einzusetzen, ist es von hoher Rele-
vanz, die Kompetenzen der beteiligten Partner zu kennen. GERRI hat erstmals eine 
Herangehensweise entwickelt, wie Kompetenzen erfasst, strukturiert, gewichtet und 
verfügbar gemacht werden können (sog. Kompetenzmapping). Dadurch wird Transpa-
renz geschaffen und die Grundlage zur Realisierung von Synergien und Abstimmung 
von Rohstoffkompetenzen und -infrastrukturen gelegt. 

Vorgehen

a) Erfassung: Die Partner erfassen ihre standortgebundenen Kernkompetenzen. 
Zum Aufbau einer geeigneten Kompetenzdatenbank erfolgt dies über zwei  
Ansätze:

• verfahrenstechnisch, d.h. Auflistung der verfügbaren Methoden und Prozess- 
aggregate anhand von Kurzbeschreibungen, Fotos, und weiteren relevanten In-
formationen,

• stoffbezogen, d.h. Auflistung der jeweils bearbeiteten Stoffströme und Ziel- 
elemente zur Darstellung der vorhandenen Expertise.

b) Auswertung und Strukturierung: Sämtliche Informationen werden vereinheitlicht, 
verfahrenstechnisch/methodisch bzw. stofflich gruppiert und in Form definierter 
Kompetenzdatenblätter zusammengefasst.

c) Gewichtung: Zur besseren Einordnung der Kernkompetenzen innerhalb potenziel-
ler Forschungsverbunde wird das Portfolio der Gründungspartner hinsichtlich ih-
res wissenschaftlichen Erfahrungsstandes gewichtet. Auf Basis der stoffbezogenen 
Erfassung werden sämtliche Methoden und Prozessaggregate in zwei Kategorien 
eingeteilt:

1. Expert Knowledge, d.h. mehrjährige Erfahrung, die anhand von Publikationen 
und entsprechenden Forschungsprojekten und/oder Dissertationen nachweis-
bar ist,

2. Successful Trials, d.h. erfolgreicher Abschluss erster Testversuche.

d) Verfügbarmachung: Die Gesamtheit der erstellten Kompetenzdatenblätter ist für 
GERRI-Partner über das GERRI-Intranet einsehbar. Für die Öffentlichkeit stellt 
die Website eine verkürzte, anonymisierte Übersicht der Kernkompetenzen bereit: 
Interessierte können über Suchanfragen über die verfahrenstechnische Seite oder 
über die stoffbezogene Seite zu einer übersichtlichen Auflistung der entsprechenden 
GERRI-Teilexpertise gelangen (Bild 4). 

e) Aktualisierung und Weiterentwicklung: Das Kompetenzportfolio wird jährlich 
evaluiert, aktualisiert und bei Bedarf durch Kompetenzen weiterer Institute/ 
Abteilungen der Gründungspartner erweitert. Mit Aufnahme neuer Partner wer-
den auch diese Eingang in das Kompetenzmapping finden.
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Bild 4: Zugriffsmöglichkeiten auf das Rohstoff-Kompetenzmapping über den Servicebereich 
Material Flows & Elements auf der Homepage (www.gerri-germany.org) 

3. Fazit und Ausblick
Bis zu seinem zweiten Geburtstag hat das German Resource Research Institute GERRI 
seine erste Aufbauphase beendet und die Grundinhalte definiert, die der Plattform eine 
gemeinsame Zielsetzung und eine Identität verleihen. Das im ersten Jahr begonnene 
Kompetenzmapping gibt einen beeindruckenden Einblick über den vorhandenen Pool 
an Versuchsequipment und Expertenwissen zu Erkundung, Gewinnung und Verarbei-
tung mineralischer und metallhaltiger Rohstoffe in Deutschland. Ziele für 2017 sind die 
Gründung eines Vereins, welche die Aufnahme und Integration neuer Partner ermög-
licht. Damit werden weitere an der Rohstoffforschung beteiligte Akteure aus Forschung, 
Industrie und Öffentlichkeit angegliedert. Für die politische Arbeit ist die Entwicklung 
der Top Topics wesentlich, die die Grundlage bilden, um sowohl auf nationaler Ebe-
ne zu künftiger Forschungspolitik zu beraten als auch auf europäischer Ebene ein 
entscheidender Mitspieler zu werden. Hierzu zählt auch, die Forschungsrahmenpro-
gramme mitzugestalten oder erfolgreich bei EU-Antragstellungen abzuschneiden.  
Bei der Antragstellung und Durchführung von Projekten wird das im Aufbau befindli-
che GERRI-Intranet den Mitgliedern als Informations- und Kommunikationsplattform 
zur Verfügung stehen. Das SharePoint basierte System dient als Informationsquelle (z.B. 
zu aktuellen Ausschreibungen, Kompetenzdatenbank u.a.) und bietet Möglichkeiten 
zur Zusammenarbeit bei Projektbeantragung und -durchführung, beispielsweise für 
Datenablage und Datenaustausch sowie Projektmanagement Tools.
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